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fällt werden, teilte die
rage mit. Sieben an der

ße, drei an derMarba-
und jeweils einer an der

xlrich-Straße und am
. Rathaus. "Zehn der ge-
.tdornen waren 50 Jahre alt
~r,also Altbäume" , sagte ein
precher der Stadt. "Sie hat-
.ilstellen irn'Stamm und in der

J. Außerdem waren sie stark
11 die Blattfleckenkrankheit ge-
rdigt."Bei dieser Pilzerkrankung
.fen die Bäume Blätter mit
.rwarzen Punkten ab und sind oft
.hon im Hochsommer blattlos.
Durch diese doppelte Belastung
waren die Bäume total vertrocknet";
sagte der Pressesprecher weiter.
Zusätzlich mussten noch zwei

Jungbäume gefällt werden, die
durch Prachtkäfer-Befall abgestor-
ben waren. "Vertrocknete und abge-
storbene Bäume können leicht um-
stürzen und sind damit eine Ge-
fahr", sagte der Sprecher der Stadt. ~
Natürlich werde es dort, wo die Bäu-
me gestanden hätten, eine Ersatz-
bepflanzung geben. Diese' soll vo-
raussichtlich im kommenden Jahr
eingepflanzt werden, hieß es von
Seiten der Stadt weiter.
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Schloss-vorstand will nach dem
Erfolg Barockfest zur Marke machen

••Damit haben wir un-
sere Zielvorgabe von
20 000 Gästen weit

übertroffen··
Stefan Schweizer

Museumschef

di

Nach, monatelangen Vorberei-
tungsarbeiten für den Deichdurch-
bruch haben gestern offiziell die'
Bauarbeiten begonnen. Der
Altrhein soll sich sein eigenes Bett
im Landschaftsschutzgebiet su-
chen. Doch bis es im nächsten Früh-
jahr so weit ist, gibt es viel zu tun.
. Die beiden Deichöffnungen werden
künftig mit Brücken überspannt; für
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Kämpe abfließen kann, bekommt
der Deich eine provisorische Öff-
nung, die nach Abschluss der Bau-
arbeiten verfüllt werden soll. Wäh-
rend der Arbeiten übernimmt sie
das provisorische Durchlassen des
Wassers.
Erst ·wenn diese Arbeiten abge-

schlossen. sind, werden die beiden
Deichein.Hellerhof und in Urden-
bach geöffnet, so dass anschließen~

stände zur Kunst des Buchbindens
oder der Parfümherstellung waren
von .Neugierigen stets dicht umla-
gert. Überraschend für die Veran-
.stalter war der Andrang zu den
Bootsfahrten auf dem Spiegelwei-

her, die die Mög-
lichkeit boten, das
bunte Treiben aus
der beschauli-
chen Distanz zu
beobachten.
14 künstleri-

sche Gruppen
sorgten auf drei

Bühnen für insgesamt 21 Stunden
abwechslungsreiche Unterhaltung.
Große Resonanz hatten auch die 84
Führungen für Kinder und Erwach-
sene durch die Museen und den
Park vonSchloss Benrath.
Im Rahmen der 725-Jahrfeier hat-

te die Stadt das Barockfest mit Sach-
spenden sowie ,bei der Werbung un-
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VON BERND SCHUKNECHT

BENRATH Ein Fest dieser Größen-
ordnung hatte es zuvor rund um
Schloss Benrath noch nicht gege-
ben. Umso größer ist der Erfolg ein-
zuschätzen, den
die Premiere des
zweitägigen Ba-
rockfestes verbu-
chen konnte ..Am
strahlend· schö-
nen Samstag
strömten rund
15000 Besucher
in den Park und in die Museen, am
eh~r regnerischen Sonntag waren es
immerhin noch 10000. "Damit ha-
ben wir unsere Zielvorgabe von
20000 Gästen weit übertroffen",
freut sich Museumschef Stefan
Schweizer. Wie Recherchen erga-
ben, kamen viele Besucher auch aus
dem Umland. Auch Informations-

Auch das Zelt mit der Parfümherstellungvon Matthias Nys (re.) war von vielen Be-
suchern umlagert. Rp·FOTO: GÜNTER VON AMELN

Hellerhof eine Aussichtsplattform
mit Bänken. "Dort können die Spa-
ziergänger abends den Sonnenun-
tergang bewundern", sagt Umwelt-
dezernentin Helga Stulgies.
Aber die Renaturierung ist nicht

in erster Linie für den Menschen ge-
dacht, sondern den Tieren und
pflanzen. Vor allem den Kleintieren
wi~ Krebsen und Larven, die in dem
Flachlandbach wieder ein neues

terstützt, von der Bezirksvertretung
9 hatte es einen Zuschuss gegeben.
Für die reibungslose Durchführung
waren 100 Mitarbeiter im Einsatz.
Die Idee zu dem Fest wurde mit dem
Antritt des neuen Stiftungsvor-
stands, neben Schweizer zählt Nico-
las Maas als kaufmännischer Vor-
stand der Stiftung dazu, im Novem-
ber 2012 Jahres geboren. "Die heiße
Planungsphase hat Anfang des Jah-
res begonnen", sagt Nicolas Ma
der betonte, dass die gesamte Fest-
planung komplett im eigenen Hau
realisiert wurde.
.Für den Erfolg macht Schweize

das Gesamtkonzept und die intensi
ve Werbung verantwortlich. "We
ich Menschen etwas Attraktives bie
te, dann kommen sie. Sogar d
wenn das Wetter wie am Sonnta
nicht hundertprozentig mitspielt"
so der Stiftungsvorstand. Er will al
les daran setzen, dass es auch 201
wieder. ein Barockfest geben wir
"Ich möchte, dass dieses Fest zu ei
ner .Marke für Düsseldorf wir
denn allzu gern wird angesichts d
Images des modernen Düsseldo
vergessen, welche Ausstrahlung di
Stadt bereits als barocke Reside
hatte", erklärt Schweizer. Be'
nächsten Mal könnten dann au
noch Verbesserungen greifen. "I
besondere beim Catering-Angeb
müssen wir uns was überlegen. B
spielsweise müssen wir sonnta
auch Kaffee und Kuchen anbieten
sagtSchweizer, Probleme hatten e
nige Besucher auch beim Wegko
men vom Fest mit öffentlichen Ve
kehrsmitteln,


